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Nr. 5» Donnerstag , den 3. Mai 1917 1V. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der Ftetschvertrauf findet am Samstag, den 5.
Mts., vormittags von 8 Uhr ab bei den hies. Metz¬

ern gegen Vorlage der Reichsfteischkarte statt und zwar
n folgender Reihenfolge:

1. von 8—9 Uhr Nr. 1—140 bei Ga. Peter Stein,
— q" " 0- 10 .. 141- 280 .
WW 3- « 8- 9 „ 281- 420 „ Jean Roos,
^ 4. „ 9- 10 „ „ 421- 600 .. ,, ..
1C$U ^ (rd bemerkt, daß die einzelnen Termine genau
r u.K̂ gehalten werden, und daß ein früheres Erscheinen

icht nötig ist, da früher Erscheinende zurückgewiesen
-——»erden. Die Läden werden um 8 Uhr geöffnet.
r| frt , Anfang mit Buchstabe A.

Die Abschnitte müssen abgetrennt bereit gehaltennden.
Die Fleischkarten sind nicht übertragbar und wird

leisch nur gegen Vorlage der ganzen Fleischkarte abge-
ben. Diejenigen Haushaltungen, welche ein Stück
ndvieh geschlachtet haben, sind bis auf weiteres von
- Fleischbezug ausgeschlossen.

Wegen Mangel an Einwickelpapier werden die Ab-
ersucht, Teller oder sonstige Gegenstände mit-

fk ^«ibringen.
liäh. I Erbenheim, den 3. Mai 1917.
>rg 21| Der Bürgermeister:

Merte n.

Bekanntmachung.
Diejenigen Hiesigen landwirtschaftlichen Unternehmer,

deren Betrieb im Lause des Jahres eine Aenderung
erfahren hat, müssen dies im Laufe dieses Monats auf
hiesiger Bürgermeisterei anmelden.

Erbenheim, 1. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

_ _ Merten.
Bekanntmachung.

betreffend die Ausmahlung von Brotgetreide für
Selbstversorger.

Der Müller hat zu liefern vom 16. Aprild. Js . ab bei 94 °/«
Roggen-Ausmahlung und 947« Weizen-Ausmahlung:

NM

rstr

Ufgl Bekanntmachung.
*bß vttr . Verbot des Ümherlausenlassen" oon Hunden,
jfen. Auf Grund des 8 9 d des Gesetzes über den Be-
ltaqi 'Serungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung

' '8  Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1916 bestimmeich
>rstr " Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung
-77 "ainz für den Umfang des Regierungsbezirks WieS-
• ## »den, mit Ausnahme des Kreises Biedenkopf:
tll  Es ist verboten, Hunde außerhalb der geschlossenen
^ab' Schäften frei umherlaufen zu lassen.

-eisest Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
[b Pf. nem  Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
'-J PJ »st oder Geldstrafe bi» zu 1500M. bestraft.
4.Z " Nicht unter das Verbot fallen Hunde, die bei be-
B,l„» Algier Ausübung der Jagd oder beim Hüten von

'^Herden mitgenommen werden.
Frankfurt a. M-, den 14. April 1917.

Der stello. kommandierende General.
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Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 28. April 1917.

Der Bürgermeister
Merten.
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Bekanntmachung.
,. Ä Ä flen ^tag , den 4. Mai. vormittag» von 8
bis 9 llhr„ werden Bemgskarten für Grbfeu -K, « -
se»ve« an hiesige bedürftige Familien von4 und mehr
Personen aut der Bürgermeisterei auSgegeben

Di« ^ ^ sen können dann in den hies.Lebensrnittel-
gefchaften abgeholt werden. Preis per Dose1 36 Mk.

Erbenheim, den 3. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merte n.

Morgen Freitag, mittags 12  Uhr. wird die Latrine
aus den Gruben der beiden Schulen und am Rathausöffentlich versteigert.

Erbenheim, 8. Mai 1917.
Der Bürgermeister.

Merte n.

Bekanntmachung.
Da» Proviantamt Mainz kauft fortwährend alle

Stroharten — Ha -d- und Maschinendrusch- in jeder
Menge. Einlreferunqen können täglich ohne vorherige
Anfrage vorgenommen werden. Für die Bezahlung ist
das auf der Fuhrwerks-, bezw. Waggonwaage des Amte»
ermittelte Gewicht maßgebend. Waggonladungen sind
°r" -b" ' °°wnt°mt Mainz. Hauptbahnhof, Anschluß-glets Rhetnallee, zu richten. p

Erbenheim, 12. April 1917.
Der Bürgermeister: Merten.

Bekauntrnachnng.
Die Mahl- und Backkarten können in den Vormit-

Wdienststunden auf hiesiger Bürgermeisterei abgeholt

Erbenheim, 1. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.
losst
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Leirannlmacdung.
Das Ausstellen und Abholen von Bezugsscheinen

»lgt nur in den Vormittagsstunden von 8—10  Uhr.
»chmitlag» ist die Bürgermeistereigeschloffen.

Erbenheim, 1. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merte n.

Bekanntmachung.
Die auf der Bürgermeisterei bestellten Saaterbsen
Eaatwicken können bei dem Rendanten des landw.

"ffumvereinS, Hch. Ehr. Koch Ir gegen Barzahlung^holt werden.
_ Der Wirtschaftsausschuß.

Bekanntmachung.
Der Schießplatz bei Rambach wird im Monat Mai

^chstehenden Tagen benutzt: am 2., 5.. 9., 16. und
j ®on 9 Uhr vorm, bi« 12 Uhr mittags, am 26. von
M vorm, bis 2 Uhr nachm., am 16. und 24. von
^hr vorm, bis zum Dunkelwerden.

Erbenheim, 1. Mat 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bemerkung: Die in Spalt« 4 b.s 7 eingetragenen Zahlen ohne
Klammern bedeuten die Mengen, welche der Müller unbedingt zu
liefern hat. Keinesfalls darf derselbe bei Abrundung weniger, als
die umklammerten Zahlen an,eigen, an Mengen liefern.

Für daS Brotbacken haben die Selbstversorger dem Bäcker zur
Herstellung von „einem Brot" --- 1176 Gramm Brot zu liefern.
Der Bäcker muß hierfür an den Selbstversorger zurückliefern:

1 Brot, 24 Stunden nach dem Backen, im Gewicht von:
bei Langbrot gewöhnlicher Art--- 1610 Gramm,
bei Langbrot 6mser Art 1610 Gramm,
bei Rundbrot— 1638 Gramm.

Dieses wird den Mühlenbesitzern, sowie Bäckeieibetrieben und
Selbstversorgern zur Kenninis gebracht und auf genaue Einhaltungverwiesen.

Wiesbaden, den 23. April 1917.
Der Vorsitzende des KreiSausschufleS.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 2. Mai 1917.

Der Bürgermeister: Merten.

Uerordnung.
Vetr. BerdunkelungSmaßregeln gegen Fliegerangriffe.

Auf Grund des 8 Sd deS Gesetzes über den Be-
lagerungSzustandvom 4. Juni 1851 bestimme ich für
den mir unterstellten KorpSbezirk und — im Einver¬
nehmen mit dem Gouverneur— auch für den Befehls,
bereich der Festung Mainz, daß mit Gefängnis bis zu
einem Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1600 Mark bestraft wird,
wer die von den Polizeibehörden gegen Fliegerangriffe
angeordneten Verdrucke!ungsmaßreaeln nicht befolgt.

Frankfurt a. M.. 17. April 1917.
Der stello. Kommandierende General:

Riedel, Generalleutnant.
Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 26. April 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Lokales und aus der nähe.
tfchtttktim, 3. Mai 1917.

—- $ ct Kommunallandtag  wurde vorgestern
Wiesbaden eröffnet. Regierungspräsident Dr. von

Meister führte u. a. auS: Der Geist eines starken Volkes
ist mächtig. Gr beseelt die, welche draußen stehen und
standhalten im Eisenhagel zahlloser feindlicher Geschütze.

Cff °b-r auch die Werkstätten der Heimat, in denen
das Rüstzeug hergestellt wird, daS uns allein einen
Frieden wiederbringen kann, wie wir ihn nötig haben.
Wer diese Arbeit stört, besorgt die Geschäsre der Feinde
und handelt wie die bezahlten Agenten und Spione
unserer Widersacher. Wenn auch verhältnismäßig wenig
Nahrungsmittel im Lande sind, so wissen wir doch ae-
nau, was wir haben nnd daß wir damit auSkommen
werden bis zur neuen Ernte. Trotzdem drücken uns
dte Nahrungssorgen, und auch die Belastung unserer
^ondwirte ist allmählich eine sehr schwere geworden.
Es steht aber zu hoffen, daß die ProduktionSfreudigkeit
hierunter nicht leidet, denn in den hohen Preisen findet
die Landwirtschaft auch angemessenen Lohn. Daß der
Bezuksoerband dank der im vorigen Jahre übernomme-
nen Bürgschaft für den Betrieb der Rhein-Mainischen
Lebensmittelstelle viele Schwierigkeiten in der Volkser.
nährung mit Erfolg beseitigen hilft, wird Sie mit Be-
fnedlgung erfüllen. Lebhafter Dank gebührt nach wie
vor der treuen bet der Neuheit der zu bewältigenden
Aufgaben natürlich nicht überall von uneingeschränktem
Beifall begleiteten Arbeit der Selbstverwaltungskörper
zur Erfassung und gerechten Verteilung der nötigsten
LebenSmrttel. Bei vollständig verschiedenen Verhältnissen
ist insbesondere in unseren beiden Großstädten Frank-
furt und Wiesbaden Vortreffliches geleistet worden. *
Neuerdings sind auch unsere Frauen in den „Bezirks-
auSschuß für Frauenarbeit im Kriege" in den Dienst
der Volksernährung getreten. Ihre willkommene Mit-
arbeit wird sicher von Nutzen sein. Den Antrag deS
Landesautzschuffes zur Frage der Errichtung einer Naff.
gemeinnützigen Siedlungsgesellschaft, insbesondere für
Kriegsbeschädigte, darf ich schließlich Ihrem besonderen
Interesse warm empfehlen.

' Der ViehhandelSverband  für den Regier-
ungSbeztrk Wiesbaden hat in seiner letzten BorstandS-
sitzung beschlossen, die Provision der Händler beim An.
.kauf der zu Schlachtzwecke,, bestimmten Kälber von 5
Proz. auf 4 Proz., Schafe von 27, Proz. auf 2 Proz.
herabzusetzen. Die Provisionen der Händler betragen
nunmehr ab 1. Mai 1917 für Großvieh2 Proz., Kälber
4 Proz., Schafe 2 Proz ., Schweine3 Proz.

Fahrplanänderung.  Seil dem 1. Mai
verkehrt auf der Strecke Riedernhausen-WieSbaden wieder
der Persomnzug Nr. 1648 ab Erbenheim nach Wie«-
baden 6.08 Uhr morgen» und zwar nur Werktag».



Ünd 6ngiarjd?
" « er IMtegottfl zur ItvangKrativinerrmg ist nicht nur
kr einem hohen Grade anWnohm, sondern ist auch, wie
de« Beispiel Deutschlands beweist, viel weniger wirksam
als ein sorgfältig wirksames freiwilliges Iyslem. Unter
einem freiwilligen System kann jeder Haushalt seine eigenen
besonderen Bedürfnisse den Bedürfnissen der übrigen an-
KUpassen. Es kommt darauf an, mit einer gewissen Menge
Lcbensmittelmerrge auszukomineir Wer wenig ißt, kann
einen Teil seiner Ration sparen und sich dafür eine ande¬
re Annehmlichkeit leisten. Tie Wohlhabenderen sollten die
billiaeren Lebensmittel vermeiden, von denen die Aerme-
,ren leben. Tie Leute mittleren Alters rmter den Wohl¬
habenden könnten sehr gut mit weniger Nahrung auskonunen
und dadurch für die jüngere GeiLration sorgen, die so viel
braucht als sie essen kann und am wenigssa leiden dürf¬
te. — Wie wir mehr als einmal h'«r g-sagt haben, ist
tu Ausgang des Krieges hauptsächlich»ine Frage der Zeit.
Gin»« I muß der Augenblick kommen, wo die »ine oder di?
»,,d»re der streitenden Parteien durch Btangel an mate-
»tellen Hilfskräften erschöpft ist. « olde das englische Volk
trrit«r so «patbisch und wenig vorausschmiend bl»iben, so
«egt lein « rund vor, warum Snglarrd nicht doch unterlieg«"
Mt ». kV»» häntzt vorn Volke selbst ab; denn seihst trenn
We«u.ß»r>tionierung nötig sein sollte, ist es möglich, daß
di« UnrerechtigecitOn und Leidon, die mit den, » sitem gu-
f»« menharrgen, den ZweckM  ganzen vereiteln. Das Golk
«taff endlich»ie drohende Gefahr der jetzigen»age erkcn
nett.

sEttndfcföau.
Sr«tschlSÄd.

re « ie Fr iedenvindustri en.  rengfem rüsten sich
di» gki»d«n»industrien wieder für di» Aufnahme ihrer Ta
»ißkeit. VemerIenSW»rt ist, daß sich in cinKnen Frieten S-
Industrien , die auch währenddes Krieges weiter gearbeitet
lieben, die Beschäftigung neuerdings gholet hat. « v beson¬
der die Porzellan- und Cteingutindnstre. Der inlän¬
disch, Bedarf wie der Bedarf des neutralen Auslandes
ist »in ungewöhnlich lebhafter.

— Riese nverlüste, (zb .) Schweizerisch« Blätter
»rüden aus Paris , daß in den mißglückten Durchbruchs¬
schlachten und ihren Vorbereitung,en im Westen fast ein
Drittel des französischen Flugparkes verloren gegangen' ist.
T«S Journal de Genede schreibt: dir Stimmung in Frank-
rrich zcig.es ich über die unvollständigen Ergebnisse der
Mißen Offensive sehr enttäuscht.

!! Keine Internierung. (;b .) Schweizer Nach-
richten zufolge sollte denr Iirterivationalen Komitee des
Roten Kreuzes in Genf kürzlich «me Liste mit Nanren
von in Deutschland internierten 'Amerikanern zugegangen
sein, weshalb eine am«riknnisch,e Abteilung in Genf einge¬
richtet wurde, um Erkundigungen über solche Amerikaner
eiriIUZiehen. Wie l»r Berliner Lokalanzctgcr an hiesiger
Melle, die darüber unterrichtet s»in mühte, hört, ist die
Mldung von der Internierung von in T« itschland beiind-
lichen Amerikanern rmzntressvird. Damit entfällt wohl auch
die Mitteilung von der Anfertigung von Lks:«n angeblich
internierter Amerikan«r.

Krstlicher«riegkstyElatz
M » «ond»n»r T«ily N»ivs tt»ekk«n aus dem framzö

fischen Hauptquartier, der französische Angriff in Richtung
Reims sei nicht durchzusiihren. Man hoffe aber (! ), durch
»in Ansehen an anderm Stellen der Front doch noch eine
Nitscheidung in absehbarer Zeit und in dem von den Alli-
i»rt»n g«wiüischtcn Sinne herbeizuführrn. Ter Daily Tele
-i »af meldet das Eintreffen neuer französischer Kolonial
Gruppen in Marseille, (zch.)

CU«H
Frankreich, (zw ) In der Presse nckhm?» di,

« »ürtcrungen über den wachsenden Mangel an Lebens-

Die Spione.
23< Kriegsromau von Johanues Funck.

< . »i«kommen, sie kommen." sagte das Mädchen.
Üud sie hatte Recht. Der Kuunuandant von Ren-Karl-

stadt Halle zwei verschiedene Arten Patrouille» auSgesandt.
Tie msteren sallteu in gestreckte,» Galopp die Landstraßen
abstrcife». ob sie nicht vielleicht des geflüchteten Mörders
vabhait ioerd,u könnten. Die andere» ritte» dieselb»» Wege
langsamer und vorsichtiger und untersuchten jede emzelne
Spnr , die möglicherweise von dem Flüchtling herruhre»
konnte. . ^ . .

Das ÄonvärtSkommen,orir ans dem in,upuge», dicht
bemachsene» Boden außerordentlich sch,ver. Nadeschda klagte

» . Ko»u»e» mir dem, nie aus de,» Morast heraus ?"
' ..Noch einige Schritte, und mir sind frei," antwortete Iwan
aukimmternd.

Eie käme» z» einem Wasferlauf, der das Moor durckl-
schnitt. lstadelchva setzte leicht hinüber, Jma »S Pferd scheute
ober und wollte nicht von der Stelle.

„Rettet Euch! Rettet Euch!" ries Iwan seiner Begleite,
rin 'zu, die de»» auch sosvrt vorwärts zu kommen suchte. —
Iivcni blieb init seiile,,, widcispenstige» Pferde zurück.

Halt!" ertönte dieselbe Stimme, und nicht weit von
dein' Russe»tauchte de, fi,inländische Kommandant ans. Iwa»
durfte nicht länger zöger». Er >,ß die Pistole heraus und
schoß— Ter Finnländer taumelte bewußtlos vom Pferde.

Da brachen seine Begleiter>,, u' ilde Wut a»S und nab-
<„e>l die Verfolgung mit doppeltem Eifer auf. Iwans Pse>d
wurde uüde,geschossen, er selbst versteckte sich aber seitwärts
hinter einem dichte» Gebüsch, während die Feinde vorwärts
eilte».

Sobald I,van sich sicher fühlte, schlich er aus dem Wege
zurück, >,», sich»ach der andere» Seite zu retten.

spiele Schritte  hatte er nicht geurucht, als er auf e», Pferd
süesi Es war las lut  des angeschosseiien russische» Be.
seiilsha!»rs. Es war dicht »eben seinem„och nicht toten
Herr,, »ul be„r Zügel einen Busch stehe» geblieben.

Atftd»ln und Kesten einen imrir , ,öß«r»n IVaunt ein Kiese
lFrörter,nrgen werden sich noch vertief,», je deutlicher es
wird, daß jede Hoffnung aus eine baldige Beendigung des
Krieges durch einen Wafsensieg der Entente geschwunden ist.

— Rußland, (zb .) Aus Petersburg berichtet dre
Bossische Zeitung, Lenin suche die Nutzlosigkeit des Krieges
zu beweisen und die Bolksmassen gegru England und Frank¬
reich aufzuwiegeln.

? ? Schweden, (zb .) Tie Direktion der schlvedrschen
Staatsbahn stellt eine Untersuchung an, über die Möglich¬
keit der Einführung von Holzfeuerung in den Zügen. Falls
das' Ergebnis günstig ist, sollen alle Waldgebiete längs der
Eisenbahnlinie in einer Tiefe von drei Kilometern ausge-
nutzt werden. Tie Ausgaben trerdew auf 30 Millionen
Kronen veranschlagt. Tie Holzfererung würde geringere
Znggeschwindigkeit und höhere Fährst: e s? zur Folge haben.

— Italien, (zb .) Zum. 1ä. Male sind rund 70 Pro¬
zent aller bisherigen Rrclamatimen in Italien aufgehoben
worden. Auch andere Maßnahmen Italiens lassen daraus
schließen, daß es der Enbente-Kons»renz kn St . Jean de
Maurienne gelungen ist, Italien abermals zu b»wegen, neue
Blittopstr für die Kntente zu brincen.

ümerida.
){ »er , St « aten. (zh .) N«ch einer Meldung be¬

willigte das Maats >departeme>rt der russischen provisoii-ch' »
Regierung einen Vorschuß von 200 Millionen Dollar zu
2,5Prozent, um die amerika tuschen Ford»r,ms»n für Kriegs
lieserungen begleich»n zu können.

^rieckensspümismus.
Kie «rklärungen der G«rtr « r« k« Piodifmischen vusji-

schen Res'mntg, dornehAlichdk< m hrf»ckdn AuSfüHnrngen
Kerenskis über die politisckd Lag? haben den FriedenSopti^
rnismus innerhalb der russischen HandclSkr«ise wesentlich
gefestigt, vornehmlich sind es die Handelsreise, die be
deutende Jnteiessen in den SchwarMcerhäfen besitzen, dre
bereits energisch an l»r Organisation der Uebcrgangswirt-
schaft arbeiten. Bo wurde dieser Tag? in Odessa eine neue
Bank für SüdruUand gegründet, deren Aufzab; hauptsäch
lich die Entwiicklung der russischen HandelsfloM und die
Förderung des Schwarzmeerhandvls ist. In den Kreisen
des russischen Schwarzmeerhandels ist man vollkonnuen be¬
reit, sich mit der Neutralisierung der Mrrcngen zufrieden
Wgeben und sobald die Türkei offiz'ell ihr Einverstäudnis
mit dieser Forderung bekundet, energisch für die Frieden
zu arbeiten. Wie der Geschäftsbericht der Odcssaer Kauf-
mannsbank mitteilt ist der Arbeiterinangel in Südrußland
so empfindlich^ worden, daß man für 1917 die schwersten
Schädigungen der russischen Volkswirtschaft, vornehmlich
des südrussischrn Getreidehandels lind der Landwirtschaft
erwarten muß. Ein schneller- Fri»dm t», den, Sande not.

wenn nicht diele d»m Hc«.re»di»nst beml«ubte Kläger
Beklagte, während ihrer Urlaubszeit die anhängig»»
zu Ende geführt hätten.

— Potsdam.  Reiche Lebensmittelbeute machte,,
Tieb? während der Abwesenheit eines in der Viktoriaftrch
wohnenden Ehepaares. Tie Diebe fanden in der Speist-
kammer und im Schornstein versteckt hundert Pfund »n^
brannten Bohnenkaffee, hundert Pfund Zucker, sünßiq
Pfund Mehl, üvanzig Pfund Schinken, zwanzig Pfnnd Steck
und dreißig Pfund Fleischwaren. Ten größten Teil tn
Vorräte nahmen die Tiebe mit.

— Wittenbp  rg . In dem ritterschafrlichrn Toch
Parum sind in kurzer Zeit sechs Erbpächtergel öfte in Asche
gelegt. Während das Vieh gerettet werden konnte, ist säAp
liches Rauchfleisch der Dorf,inw.hner, ettva hund.rt Zei' -
ner, das sich ans dem Räucherbodon bei de» Erbpächtn
Kicksee befand, sowie bei dem Erbpächter Becker das F'eisch
von zwölf Schweinen mitverbrannt.

— Bern.  In den schweizer Bergen haben die Latri¬
nen großen Sä;aden angerich:t«t, namentlich im vbcan
Reußtale. Von den am Tonucretaz bei Wassin verschüttet»
konnte eine Leicheg-borgen werden, sechs Mann sind mch
im Schnee begraben. L̂ hnlich? Nachricht»» kvinmen
dem Wallis, 9t.  Gallen, Glarus „sw. Tic Lage ist in ölst,,
G»g,nd»n höchst gefährlichl.

)( Bern.  Im Stanutalzwischen Göscheiirn und Wasssl
wurde eine beim Tnrchschneiden einer Lawine beschäftigte
Arbeiter gruppe von fünfundzwanzig Mann von einer „w„
gewaltigen Lawine überrascht. Zwei Leichn wurd»n
ViTvgen. Tie Angaben über di« tmit»rrn V»rluste schwach«
zwischen sieben und zwanzig. 1

Ans / ' Her WeN.
)( Köln.  So » Korsthaus Düiilüuakd bei Mn ist «bge-

brannt. Tie beiden Kinder des Försters Adam Münsch im
Mter von drei und fünf Jahren sind in den Flammen uin-
gekommen. Tic Mutter loar, als das Feuer ausbrach, vom
.Hause abwesend, der Vater steht im Felde.

— Leipzig.  Eine Soldatenfamilie, die dem Vater-
lnnde nicht tneniger als dreizehn Kämpfer zur Verfügung
gestellt hat, ist! die Familie t« in Leipzig wohnhaft»«
Schneidereigeschäftsinha^ rs Adolf Schwarz. Sieben Söhne
des im 70. Lebensjahre sichend«n Oberhauptes der Familie,
sowie fünf Schwiegersöhne und ein Enkelchien stehen in, Feld«
bezw. im Heeresdienst. Davon ist! ein Sohn und der Enkel¬
sohn, letzterer als Offizier, in den schw?r«r .Kämpfen an
der Somme 1916 gefallen, litt Schwiegersohn büsindet sich
in französischer Gefangenschaft.

— Berlin.  Tie Zahl der bei den Groß- Berliner-
Gerichten anhängigen Klagen, die infolge Einberufung der
Parteien zu den Fahnen zurückpieswllt worden sind, und
nicht zur Verhandlung koinmeri, beläuft sich auf über zehn¬
tausend. Tiefe Zahl würde noch bedeutend größxr sein.

)( Grfolg.  Tie Gutsherrschât Gvrlsdorf bei s »k>«
i. Lausitz hatte schon mehrere Ivh -» nach g?nüg.«rd «s
gutem Wasser gegraben, leider vergeblich. Ang»!egtc Ties
brunncir hatten keine« rtsprrchende Ergiebigkeit. Nunmeip
suchte der Hhdrctekt Richard Kleinau aus Cöth«n i. Aujel!
das Terrain mittels seinerM«tallwünsch?lrute und sonstig«
Hilfsapparaten ab, und bestimmte in unmittelbaver Nähr
eines früher angelegten nicht rrgirbigen Tiefbrmrnens eiiir,
Punkt, wo mit 138 Meter End tiefe ein guter Quellens««!
erschlossen werde,! könnte. Tie Bohrung ist jetzt fertig
stellt, bei 120 Meter Tiefe wurde der oberste Hori-m
des von Kleinau ausgesuchten Qoellnrlaufes crbohrt, mi
zwar soviel Wasser, daß ein Weiterbvhren unmöglich
sieben Meter üler Terrain läuft die Ouelle »och stark rt
und fließt durch, eigenen Truck.

( ! ) Mißbilligt. (z .b.) Tie Ber iner Meldung,
ein dänischer Arzt eine Million Mark zur Ve-fügun« p
stellt hat, um 15OCX) Berliner Kindern während des Kriijü
Aufnahme bei Kopenhagen zrr schaffen, hat hier ledkUtenb!
Interesse erregt. Tie Pr »sse beschäftigt ich lebhaft mit w
Meldung und bereitet ihr durchgängig Leine fr rund ich
Ausnahme, wobei sie ans dir- vielen Torpe i -rungen diiiiiM
Schiffe hinweist. T

( ! ) Uebersluß.  In der Umgrg'-id AlWusiiinsD
Ostpreußen waren die Landl«ute zur Ablief.rung von La»
Eiern ausgefordert. Es kamen so gros» Vorräte zusanr«
daßdie beabsichtigt? Versendung nach Berli.i Schtrierigkeil«
machte und zum Teil unterblieb. Ta hieß ,s d».m in all«
^Geschäften: Eier nach Belieben ohne Karr.-. „U»d so V
konrnrt nie an unsereinen." ^

“t, Brandstifter.  Als Brandstifter den Dvv8 r
sunden hat in Michelsrentach ein russischar KrigsgefangA E
der eine mit Heu und Stroh gefüllt? Scheune augtzün« .
Intte. Von den empörten Barer » wurde der Russe dar« I*
derart verprügelt, daß er kopflos in das F«uer ,,in»»>lM^
und darin verbrannte. . .j

— Verzweifelt.  Aus Verzweiflung über di«
treue seiner Frau stürzt« in Sosnoviz? «in Arbeiter st
beider: Kinder im Alter von diea mrd sechs Zaipre: '
tiefen Förderschacht eir.tr Kohlengrube>md warf sich
vor die Räder- eines Cisenbahnzugrs. Bat»r und KlM ^
sind tot.

ihmiibibii— i
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„Du kommst mir miem-ruieu," sagt« der Russe, ergriff
de» Zügel »»d wandte das Pferd.

„Wer Du auch sei» magst, hilf u.ir." klagter» diese,» Au¬
genblick eine schwache»miiiiliche Stinmie iiebe-, Iwan . E?
war der fiiiiiländische Offizier, der, rettimgslos, aber»och bei
Besiittnig, dnlag.

„Dir helfen," lachte Iwan fuut  auf. „Ja , ich werde Dir
- . ' - " " >r fl, " " "i»8 Jenseits hiiuiberhelfen, verwünschter filmischerH»»d,"

rief er a»S und spaltete mit seinem Gäbe! die Gtir» de»
Nuglückltchen.

«Sin Ltvhiie», ei» Röcheln,und der Brave hatte auSgelrt.
te».

Ga schnell er konnte, siihrte Iwan dar Pferd an den
Weg n»d schwang sich dort in den Jattet . In einer Niit-
feruiiug sah er die kiitupfenden Scharen, um von ihnen
nicht bemerkt z» werden, hielt er sich tm Schutz? einer
Anhohv. Sei» Ziel war. wieder mit Aadejchda zusaiume».
ziitreffe», die er in der Ferne z» erkennen glaubte. Ganz
in Gedanken an sie vertieft, bemerkt« er das Nahen eirrer
kleinen«Schar similändtscher Reiter nicht, die sofort dav Pferd
ihre? Führer? miedererkaiiiiten rnid auf Iwan schossen, der
durch eine Kugel tätlich in den Rücken getroffen, auS dem
Saucl fiel, aber im Steigbügel häiigk» blieb u,ib von dem
dahiuraiende» Pferd über den Acker daaon geschleift wurde.

Nadeschdae»tka„> glücklich Sie ivar es wirklich gewesen,
die In,an vorher gesehen hatte. Als der btekoguosztermigs-
trupp am Abend wiederi„ Neii-Karlstadl eiutras und mel¬
dete, daß die Russe» onfgerieben seien, konnte der Korporal
keine» anderen Bescheid über dre flüchtige Fra» gebe», alt
daß ein jugendlicher Arbeiter entkomme» sei, der wohl ein
verkleidete» Weib sein mochte.

l 1. Kapitel.
Ferker.

„Wo Pelka nur sein mag?"
„Der Baron wird wohl eine Menge »nt ihm z» bespie-

cheu haben."
„Ihm ist doch wohl kein Unglück zngestotze»?"
„Er »>ar ja nicht alte,». Er hatte ja drei bewährte Sol»

bäte» bei sich, d,e»ich, mit sich spaße» lassen. Wären sie auf
Russen gestoße», so hätien wir sie schon schieße» höre»."

Diese? Gespräch fand vor den» Hus oou Aasen zwischen
Aiua und dem alt«» Peter ain Nachinittag de» »«»aliickselige»
Tages statt, als Pekka und die drei Soldaten auf Hohensee'
berg überfallen und gefangen genommen wurden

Ungefähr zu drrselben Zeit, als Peter und Aiua sich
einander unterhielten, glaubte Jerker von Rös die FutzkrNr?
eine? Manne» ans seiner Tlirschioekl«zu hören.

„DaS ist gewiß Junui." murmelte Jerker, der sich de»
ganzen Tag still z» Hause gehalten hatt«.

K« war aber nicht Iwan , sondern einer der Diener de»
Baron», ober mit ander» Worte» «i» a!S Finnländer oercklen
betet und siunländisch sprechender Russe.

„Notted Ariede» hier unter Deinem Dach," sagte der R"»ß
„Gotte« Friede." grüfit»I «k«rzurück. „Dtikaiutstunbsiocgl

sei». Wir sind allein," siiate er hinm, al« er merkte, daß der
Russe lich inlßtrauisch»mblickke. „Dn ksunnst«a» Hahense«'
berg?"

„Und dort?"
„Da war ein Hölleniäri». Vir habe» »»< das >el'»»

schwer geiu»Ggemacht."
„War Pekka denn nicht alleiie?"
„Reür. er hatte drei Soldaten bei sich."
„Ihr habt sie aber übenuimben?"
„Ja , aber eS hat mehreren von n>>« daS Leben gekolw'

E? find doch zäh«Kerle. d,ej«Fntitländer."
„Sind Pekka»nd die Soldaten gehängt?"
„Nein, der Baron ivollt«e« nicht zngebeii, sie sinde»<'

gesperrt." .
„Besser mär« e? gewesen, wen» Ihr kurze» Prozeß "»

Ihne » gemacht hättet."
„DaS war auch meine Ansicht, aber der Baron dacht? ""

der?."
«Wissen di« Leute auf Aase», daß Pekka gesaugeu ist?"
„Das glaub« ich nicht."
„Sie werde» «S aber bald erfahre». Bu darsst Hich

nicht sehen lassen." i
„Ja . ja. ich gehe auch. Der Baron läßt grüßen n»d W

sagen, Dn mögest die bei Aasen versammelten Fi»»l»" .m
in den Hinterhalt führen." 2->".
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7Eine » rtfftuuPwtfffwnrfcntB btt « frte
i»n 1200 000 ?J?mf befindet fick im Besitze eines Ameri¬
kaners George H. Warthingtons in Cledeland, Ohio Tie
Sammlung gilt als die schönste in den Bereinigten Staaken
ton Amerika. Sie ist besonders ausgezeichnet durch eine
ssiille von Seltenheiten , die sie in Säten zu vier und in

: ^ stempelten Exemplaren enthält . Unter den Stzftcnhriten
befindet sich auch di- Zlrei -Cent-Missionar -Marke von
Hawai »ms einem Originalnmschlag . von der nur zwei
Exemplare bekannt sind und deren Wert auf 20 000 Mink
angegeben imrd . Ebenso hoch wie eine Kehn-Cent Baltimore
Postmeistermarke auf dem Originalkuvert geschützt, die die
beste von den vier vorhandenen Exempla vn ist.

)) Karpfen  aus dem Leickenlvuetzn. Einiges Aussebrn
erregte in Berlin ein Vorfall , auf dem Alexanderplatz.
An ernem Lercheniraeen lüftete sich bei einem Ruck ein
Mitenborhang , und aus der Oefsnug heraus sprangen eine
sairxe Anzahl muntere Karpfen. Vier Körbe P-ll käste der
Kutscher geladen. Ein Korb war uingefallen Der Mann er-
Mrte . daß er einen Transport für Mir« Fischhändler auMi =
Mren habe und rn Ermaurelimg ein») ander,,r Fuhrwerks
-Inen Leicheilwas»n dazu g.nomine i Hab?.

: : Verbrechen.  Ein Raubnrcrd ist iu Lübeck rv -ü'it
>e,»d»n. Dort zeigte der Arbeiter Koos a», daß »r seinen
- «W.7Lnofsen, den Kohlenhäud'»r Fuhrkop ermordet unter
h*Rt » ’tt vrrxefunden hatte . Ti s. .n ist mir Wuchtige-a
.̂Rbllligen der Kopf zertrümmert . Uhr und Gs>ld flh 'eck Als
der Vat dringend verdächtig wurde der Arb i .ter Kco» v' r-

Mftet.
y )( Bergmann  zum Offizier befördert. Ter flu
MMolwortrester fiter Fl . grl ans Hochlamark bei dc.t
Pkoni. r -Mln . uren , Ritter bis Erserr . n Kremes 1 Klasse
vt xiwr Leutnant befördert worden. Fltzgel stammt ans einer
»infacheitB»rgmannsfamilie . Nicht nur feine Tal . n machen
Rn .Helden zu», würdigen Mitglied des Offizierskorps,

ftr bat sich auch durch eifriges Studium ein schönes all-
?«mein«s Wissen «rworbe», womit sich vornehme Ge'iununa
und Herzensbildung vereinigen.

— He rings sä  n ge. Aus Kiel wird berichtet : OJe
iVflUtßn.Heringszüge fielt « vor der schstsuigh lsttzniicken
Vistc, namentlich in der Kieler Förde, der Eckernförder Bucht
imn der Schler. Die Fischer haben sehr große Fänge gemacht.
Ai, einem Tage wurden zehn bis an de» Rand gefüllt
-9i>üte und zwei beladene Tampec nach Kick gebracht Ti'
»ckernförder Räuchereien erlichten in Ui Twen fünfiind
l'ier-igtausend Pfund groser . schö„ r Schhihering '. Es . echn
lchr bedeutende Mag n nach dem Mmi -nlä , d, u u n„ ner,t
M den schwer - und Schwerslarbe'tera zug de z , kommen,
un eiiiein Tage wurden sechs tzise,b hnwag, , adün « i to t
■'Iiff irnri; Rheinland und Westfalen geschickt.

'̂ .̂ Ezkinng - HSRihmte fr. nzösische
dê Thebes (Anna SavhgW , die

5nde Fezenwer in Paris st'arb, hat . wie die J Z"
-richtet , kurz vor ihrem Tode noch ihre Praphezeiun-
*? '™r . 1917 veropeut ichst Darin hieß es : „Das Ende

dkLiegeŝ kommt im Monat Marz oder September
i Lepencher . wohlgemer't ! Im März wird
.in hetige .' Beben ganz Europa .erschüt'ern . Entschei-

>- n1Ĉ t>en Kr eg, )o enbtai er im September.
?et X cf — '' l i r »' ,u cuul»‘ cr im ^ cpiemoer.
2si Ö fe tn0Ä °f Hungeraufruhr , wird den Lir eg be-

Machtger der Welt wird dabei fein großes
V Dar Schicksal z,ie!t auf eine kaiserliche
dSm be5  Sieges au?

:,0|ÄÄfeat ? !
iSSUsVn '/ * Ci " •* "" " “ - Kubland in

*** ^ L.l chli !
HAMsristisches«

*E in kleiner Geschichtch,^  Mir flu,,,
im Duncktn in der Kleinbahn : eS ^ geht gen

,r] V 1 n *. cn 11 ^ ^aminengewürfe/te @diar : alle
v tn' mi 1,0 ; Waben, Hanseaten , Sach-

m<v fcu ^ Îchüßdonnrr und von Ze t ' zu
,man  Leuchtkugeln am Horizont adLr den

m V 1 S^ e4n ^ ec  Scheinw »p «r . Ein Berliner bot dar
.chort Durch die Scheiben sieht er sick) das Schauspiel
ni und meint : „Kinder, der Krftg is wie een K entobv -

Ennerts und hinten sind Lie besten P ütze" Mr-
wf crzah' t Kacke aus Berlin I . D . ( an: draußen ^ sein

" ^ ^ abenteuer »Also, Kinder : voriestern stehe
■d Posten vorne trn criten Jraben und fnlwre
Schnauze" " Mensch'' ^ anat/plitier in der

noch ln der Pserdewurst ." ^ p.un-1

dicht «n, Vr. mme »bichnriden, w. rsus der Bmm
ausheilen wirb Die Bäume wachsen nicht am Kern , sondern
unter der Rrude ,etzen sie Jahresringe an , und diese Fabnes-
rrnge werden am stärksten über einer sauberen ala -ten
gut ^ deckten Wunde und heilen diese allmählich zu, so haß
der Baum Mund bleibt und nicht hohl wird. Ein m
r°m\ Örl Lnr i’ cn  ° rbcr  überflüssigen Aeste mit dem Boi !»
iol tc  daher unter allen Umständen bermieden werden, tsmn

." dock s k le k. Ter Bocksklee wird bei uns nur s»br
wrernzelt angebaut Haupisächlich noch in Thüringen , hän-
rger im Süden (Balkanhalbinsel, SHf -.-rckieich' sowie in

Rordafrika (Marokko). Seine Nutzung erfolgt söwvhl zur
Gewinnung von Heu. als auch zur Erzielung von Samen,
b'en °!A ^ ll stnd sow,e inenschlicher und tierischer Rahrmr,
zu gesetzt und be: der Lcrwandbereitung benutzt werden. M« n
baut die Pflanze zeittg in Reihen, welche etwa 15 Zentzi-
meter voneinander entfernt sind, an und gibt pro Hekt. r
sta- - 40 Krlograinm s .imen. Ter Boden soll nicht zu leichch
unkrautrern und M bearbeitet sein: gedüngt' wird selterr.
Manerntet zuder  Zeit , wenn die Mehrzahl der Ms »n
reif wrrd und laßt drflelben längere Zeit an ein„ r lufttzeri

Vt 5er ^ «uch der grünen Pflanre . der »ame,,
mnd des Strohes ist ein durchdringender. , « jenen
^llrlv as erinnernd . Den Stoffen, welche kiesen
dtxanla len,  wird eine anregende Wirkung bei « eimen» m,
der Pflanze zur Nahrung oder zum Finter zugflchck?-^

Nerrruschw
.Begegnung . Zn der Pariser Stadlbihn . Ter Zug will

luubtt üEs fchon in Belvegung setzen, als eine juure hübsche Tome
.. verr Schlag ausreißt und in das Abteil dritter Klasse

!biU, das sie augenscheinlich nur gkivält lMt, um den Zuq
M versäumen. Kaum hatte sie Platz genomurm. als

A Blick auch schon aus die Achselklappen eines Soldaten
rnt.  Ihr rosiges Gesicht wird etwas blässer, als sie Ire
°>e Nummer des Regiirentes ließt, dem ihr Mann armehört

. >>>c stehen bei len . . . " — „Ja , qnädigr Frau " — Ta
0  lklliien Sie gewiß k»,r Hauptmann . . ." - „Tas will ick

Muhen" sagte traurig der Soldat . „M habe ihn ja Dlb- r
*7 &em  Schlachtgewühl herausgetra tzn, wie «r bei dem

4tki, Angriff die Kugel in di« Brust bekam. Er war iimi-er
MAen voran , ach, und wir hatten ihn alle so gern Wir er

l«rb hatte er mir alle seine Papi .pe übergeben und mir
»Vtragen , sie sei, t : Witwe zu überbringeu. Ta Hab ich

MU > hi » Urlaub bekommen und will sie nun aufsuchen."
H iw Witwe bin ich", sagte tonlos die Frau und streckt
- w Hlnrd aus , als wolle sic etivas entgegen nehmen. Aber
« fl>!n greift sie nach dem Taschentuche um die aussleigcnden
§ «Inen zu trocknen. Aus der nächsten Station releitete
,-k 1- » oldat die Dame, die so energisch den Wagen gestürmt

"Ne. halb ohnmächtig aus dem Bahnhöfe.

Lskale ».
de'n ^ wanDfaMge ' Beendung finden-

we ' ch und dadur ^ minderwerflg o?er ae§ n" ' in ^ Fäufl
vollständig verlme.? "^ ^ ? ie menschliche Ernasrunavoustandta velloren . Durch das Dörren der Kwiehel
ve 'V Le ¥ ^"begreiizie Zeit erhalten werden; pe lei-
^ dadurch weder tm Geruch und Geschmack' noch in
Ln üb « fauBt gebe JSlgS, „ J"flst Zwiebeln ohne Schwrenqke ten selbst döm-n Tn?
geiaubev en Zwiebeln werden nach dem Entfernen 0er
l- chale in dünne , etwa 2 Millime er dicke Ue e , ze -
Ichnitten, auf einer Papier - oder anderen [2 n,
-erlaae ausaebreitet aus dm Ä bie ft e ?& Ä
U - ß? ie Lärmstächen der Seien der in K - und
^atoftn gelegt, deren Türen nicht ganz aeschlv sen ivc °
^ocknel ^ !twa °lö'°§ i ^  werfimbucen ^ arn!e währt das
mÄ 'L beit“tli !r<-'© Vij ,L"ZN
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Tie Kunst,  den Bannl vor dem Hohllverdeu z»
bewahren , besteht darin , daß man die zu entfernenden erst
am Stamm oder am .Hauptaste, ganz dicht an demselben und
Von unten heran mit der Säge auffchn,eitet und dann ganz
dicht am Stamme oder an dem Haupatste von oben terab
absäst . Tie entstehende große Wunde heilt rasw und sicher,
wenn mau sie mit Oelfarbe anstreicht. Ciu stehenbleibender
Stumpf heilt jedoch, nicht, sondern fault . Stümpfe , die der
Wind oder Sneedruck  gebildet Hit, muß mau gleichfalls

- :mit  Papiersohlen . Schuh, mit
die neueste Kriegsernmgcnschaft. Wie deutsche

Fachblatter melden, hat das Schoppsch« Laboratorium in
Zürich d,e Berarbeitimg von Papiermasse der TchaMe-
lohlung nutzbar nmchieu können. Tie Erfinderin ist -weck«
Verwertung ihres Patents mit den Kriegsministertn »er
kriegführenden Lander in Verbindung getreten

: : Zur Kohleuersparnis  trägt es viel bei, wem,
man die Kolflen,d ic man znm Nächhri'en verwendet, vvrifkr
erhitzt, sie älso nicht so kalt, wie sie aus Keller «?Mt
werden , verbraucht . Man tut am besteu, stjeßs das Mmn ' --
rohr des Kücheuofeus mit Kohlen anzufüsten und dies» »«
rin heiß werden zu lassen. Sodann kann man sitz* r1wt»den.
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Die Spione.
KritgSromail von Johanne » Fmick.
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,.̂ ar Hab« ich versprochen, aber geh' jetzt. Die and . rn

fummeit. Und laß Dich »icht bei Aasen sehen. Ich
«Nb,, daß man von jetzt an die Diener de« Baronr nicht

' "lu gut empfangen wird."
! »Ja . u», bestell ist «S ivohl, wenn ich in da? russische La->
' ^ zmiickkehre und meine alle tliiiform wieder anziehe. Lebe

,» — Fr ging.
, Iwan nicht k„ „>ut." murinelte Jerker v«r sich hi»,

I Z 'L «"ei " war . „Ich traue ihm nicht so recht. Wird er
tiii„5f lk ' f* fr '"w "ude, »ii* andere zn verraten, um sein
Uwe» Leben zn retten."

L> »a war »icht z» bewege», ihren Platz vor dem Ge.
P^f ' ali«^ n êU 8U oer,fn fTt'" . lmaushölitch spcihte sie »ach

koiiimt nicht." sagte st- z„ Erich, der stch ihr nähert».
"M ftirchte, daß er in einen Hinterhalt gefallen ist."
»Tau» nstissen wir ihm zu Hilfe eilen."

E'/sw" ist. wenn ich mich mit einigen ziiverlässtgen
lu «>" ? den Weg „ach .Hohenseebera mache."

^ >>da». Erich, in da». Mein Gott , da» Unglück."
nie iSk? '" w ruhig . Aina. So leicht läßt yekka sich nicht in

Hlle locke»."
»Pst,«
^a » ist da»?"
Wch glaube , ich höre Schritte."
7'« lauschte».
"^ S ist dort hinter den Büschen."
'vielleicht Pekka und —"

Sb h’V S l 1'.! "orslchliqe Schritte. <J» ist, al» wenn je
>l,k,,,d°rt schleicht. Hörst Dn. wie e» in dem « ebltsch ra-

>in^

~ bie ^ 'lssen I“ stotterte Aina.
oiffciu Aiigeiiblick ward ein eigenartige » Geschöpf voniFiai'u ft,-4%»Kiau• »itiuu eiiigenoiiu ,r

£>e>n Aenßern sichtbar,
rief Aina froh an».

^ verwünschte Ztgeunerin. Gewiß bringt ste Ungwck. '

Aina hörte diese Wotte »ichtz denn sie mar vlla eiiweaeii-
geerlt imd hat !» beide Hände flehend zn ihr an, gestreckt.

„OHo , OÜcj.  3 )u, die Du das Berbornene sehen fiuiFt
|age mir , ob meinem Pekka etwas Böses ' ans dem Hohen-
seeberg zugestoßeii ist ." ’
. "^ kahältesich nie i» das Nest des Adler? wagen dür-
fe». Ich habe Pekka ernst gesagt : „Wie tapfer Du auch bist,
so Hute Dich vordem Verräter ! Hist- Dich, Pekka ! Tritt die
Schlange nieder , ehe sie Dich zerdrückt."

»Und jetzt - »
»Hat die Schlange ih» in ihrer Gewalt !"
„Ist die Schlange der Nüsse?"
„Der Russe , wenn Di , so wiNst. « efMigen ist er und

a »g . wird e» nicht da,lern , »aß der Par . n ihn
logt I

»Der Baron — sagst D » ?"
»Ja l"

— er sollte ein russischer Spion sein ?"
. ^ ll.l0'v Ujld rnf » bie Getreuen ziisaniineil,
daß st« Pekka und d,e drei Soldaten befreie». Ich habe eS
mit eigeiien Augen gesehen, wie sie alle vier die Treppe hin-
unter in « Bnrgverließ geführt wurden ."

»Begleite mich nnd sage den andern alles , was Du weißt"
bat Aina mit tränenerstickler Stimme . Die Zioeiinerin riß
stch aber von ihr loS. 8 D

,Nein , laß mich, Glaubst Du nrir nicht, so werden die
andern e« auch nicht tun. Laß mich I"

Die ging.
S « wollte Aina scheinen, al» wem, der Boden unter ih¬

ren Füßen schwinde. Sie rosste stch aber auf und eilte nach
Aasen gurtick. Dort nef sie den andern z» : „Pekka sitzt ans
dem Hohenseeberg gefangen . Der Baron hat »h„ und die an-
deren verraten ."

.Mehrere Leute bestürmte» sie mit Frage» : . Was ? Pekka
gefangen ? Der Baron hat ihn verrate» ? Sie redet irre."

»Ja . ja, " meinte Erich, „da» kommt von vlla . Die alte
Hexe war hier und hat sie verwirrt gemacht. Ich sah ,m,8
sie vorher mit ihr sprach."

.Wollt Ihr mir nach dem Hohenseeberg folgen und Pekka
befreien." rief sie erregt au».

„Beruhige Dich . Aina .« sagte der' «lü Peter , „ist B -ck«
ge,äugen , so ist er » icht bei dem Baron , sondern bei den 8kas»
se», und er wird schsn wieder kamnien "

"Habt Ihr nicht gehört , was ich Such s>ge? , «^ A».
rot , , | t em Verräter !" schrie Aiim . ' u

Rieiunild wollte ihr glauben.
„Nun ; dann muß ich mir selbst Hilfe schosse,,» rief Ai„»

E gehe zu », Jerker »o„ Rö ». « r wird tritt  3 |JJhelfen . Damit eilte sie davon . ^

„Es istgefährlich . sie jetzt «klein d,„-ch fee,, ,
lassen ." meinte Peter . > ^

„Helft meine », Kinde , meinem armen Kinde " tief Aine»
Mutter verzweifelt . ' '

terte ^Erich ? uu * it,c  * u » ert« i.» « inin,.
9US sie in RöS anka,nen , hatte Aina dem Jerker bereit«

alles gesagt , was sie von Olla gehört hatte , nnd ' Jerker um-
aitf alles enigegangen nnd nahm j„ kräftiger Weil« im.
Partei den andern gegenüber . Er sagte, daß e ,2 ,,, »:
luf) sei, daß Olla die Unwahrheit 'gesagt habe daß - /«
aber doch für ihrer aller Pflicht hrüte. Pekka L « *
- ' len " lld genau zn " » tersnchen. wo er geblieben sei Er
erbot sich dem , auch , den Trupp bis z,„„ Schloß der
zn fuhren , und selbst znm Baron z„ geh«,, und stch h „ Na>
men bei- ganzen Schar Sicherheit über den Derbleib ihre»
bewahrten Führer » und der drei Soldaten zu schaffen.

Sr hatte sa männlich und überzengend gesprochen d . «
Am <n tiberstrü »,enden Gefühl ihrer ^ onkbmkell

den Hal » fiel » »d d,r anderei , ihm daS Geleite gaben.
Sine Stunde später stand Jerker im Arbeit»« ,inner de»BaronS.
„Nun ?" begann der Schloßherr fragend.

. »Die ganze Gesellschast ist drüben im Walde und kan»
n,it Leichtigkeit itinzmgelt werden ."

»Du bist zn voreilig gewesen. Kus„tkow*ky ist »och nicht
hier , nnd wer weiß , wann ec koinnit ."

»Der jetzige Augenblick ist günstig. Die Geleaenhei , bau
nicht verpaßt werden ."

„Sind Jivan nnd Nadeschda noch nicht zurück?" 280 ^0
»Nein , sie wäre » noch nicht da, als ich Aös vering ."



TvkLler-Nachr.chleu-

rfö n t m t d)e « i tieater © t ,** bo l»t n
Donnerstag, 8. : Bei aufgeh. Ab. ..Das Drein äderl-

haus". Auf. 7 Uhr. _ ,
Freitag. 4 . : Ab. B. Zum 1. Male: „Maß für Maß".

Lustspiel. Anfanq 6.80 Uhr.
Samstag, 5. : Ab. D. GastspielP . Knüpfer. „Figaros

Hochzeit". Anfang 6.30 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Donnerstag, 8. : „Adam. Eva und die Schlange".
Freitag, 4.: Voltsvorstellung. „Die Laune des Verlieb-

ten." „Ein Ehrenhandel" . „Die Lore".

- Kaiserslautern.  Infolge des Krieges war
bekanntlich auch in die vorhandenen medizinischen und
pharmazeutischen Präparate anfänglich manche Lücke ge¬
rissen worden. Wenn es nun auch später fast überall
gelang, geeignete Ersatzmittel herbeizuichaffen, so lag
doch wegen des Fehlens der Rohstoffe die Sache schon
etwas schlimmer für einzelne Fabrikanten gewisser Heil¬
mittel, die sich durch ihre anerkannt heilkräftigen oder
wohltätigen Wirkungen allmählich überall eingebürgert
hatten. Gleichwohl werden von diesen eine Anzahl auch
heute noch in unverminderter Menge hergestellt, und
darunter besinden sich glücklicherweise auch solche, die
für so manchen Leidenden allmählich zu einem wirklichen
Segen geworden sind, wie dies z. B. bei den durch den
Amol-Versand von Vellrath Wasmuth in Hamburg 40,
Amolposthof, zum Versand gelangenden Amol-Natron-
Tabletten und dem Amol-Oel der Fall ist. DaS letztere,
LOmal so stark und 30mal so ergiebig wie das weltbe¬
kannte Amol, bildet ein vorzügliches Mittel gegen Gicht,
Rheumatismus. Ischias, Zahn- und Kopfschmerzen, und
die Amol-Natron-Tabletten haben sich geradezu unüber¬
trefflich bewährt bei verdorbenem Magen, Magenschmer-
zen und sonstigen Magenbeschwerden, bei Sodbrennen,
sowie bei Influenza. Schlaflosigkeit und Schlappwerden.
Besonders dankbar wird es bei den zahlreichen hiesigen
Konsumenten dieser beiden vortrefflichen Mittel empfun-
den werden, daß ihr sehr billiger Preis trotz des Krieges
nicht in die Höhe' gegangen ist.

hetzte Nachrichten.
für Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom8 Mai.
Hauptquartier, 2. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschall« Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Südlich von Upern nahm' zeitweilig' die Feuertätig¬

keit zu.
Auf dem Schlachtfelde von Arras scheiterten vor¬

mitt 'S englische Vorstöße westlich von Lens bei Monchy
und Fontaine.

Don mittags an hat sich der Artilleriekumpf wieder
gesteigert. Er blieb auch nachts stark.

Front deS deutschen Kronprinzen.
Heftigen Feuerwellen vor TageSgrauen folgten ge¬

waltsame Erkundungen der Franzosen bei Cerni und an
der AiSne. Der Feind wurde zurückgewiesen.

Mittags setzte der Feuerkamps auf der ganzen Front
wieder in voller Kraft ein. Sämtliche Unternehmungen
unserer Stoßtruppen nördlich der Aisne brachten Gewinn
an Gefangenen und Maschinengewehren.

Bei Säuberung eines Iranzosennestes nordöstlich
von Sillery wurden dem Feinde schwere Verluste zuge-
sügt und über KO Gefangene einbehalten

Erneute Vorstöße der Franzosen am Chemin de
: Nahkampf abgeschlagen.Dames-Rücken wurden im

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg.

Die Lage ist unverändert.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des GenerolfeldmarschallS
Prinz Leopold von Bayern.

In mehreren Abschnitten war die russische Feuer¬
tätigkeit und entsprechend die unsrige lebhafter als in
letzter Zeit.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Im Grenzgebiet der Moldau griffen nach starkem

Feuer mehrere russische Bataillone unsere Höhenstellun¬
gen nördlich deS OltoztaleS an. Sie wnrven verlust¬
reich abgewiesen.

Heeresgmppe de» Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

Die lebhafte Gesechtstätigkeit tm C-rnabogen und
auf dem Westuser des Wardar hält an.

Eines unserer Fluggeschwader unternahm mit er-
kanntem guten Erfolg einen Bombenangriff gegen Muni¬
tionslager bei Bac an der Eerna.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

für unS starbst Du zu früh,
">er Dich gekannt, vergißt Dich nie.

Statt besonderer Anzeige.
Am 1. Mai verstarb im Kath. Krankenhause zu Gnesenzu tünchen an den

Folgen einer im Felde zugezogenen schweren Krankheit unser heißge¬
liebter Sohn und herzensguter Bruder. Schwager und Onkel.

«er£ana$turttiitunn

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie V/ilh. Westenberger.
Erbenheim, den 3. Mai 1917.

Zigaretten
nrtM SflY* 31t

«Eintracht»
kldenbrlm.

Wir setzen unsere Mitglieder hiermit ge¬
ziemend in Kenntnis, daß unser langjähriges
treues Mitglird

Herr fietnricd fr. Reineiner
am 30. April von seinen langen u. schweren
Leiden durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Die Beerdigung findet heute nachmittag
um 3*/* Uhr statt und bitten um recht zahl-
reiche Beteiligung. Zusammenkunft um 2 U
Uhr im „Schwanen". ,

Möge ihm die Erde leicht sein!
” Der Vorstand.

tanflw.ßonSUm-ÜCKin
Am Sonntag vormittag um llVs Uhr TOtrbbte

Gerätehalle des Vereins im Hofe der neuen Schute
öffentlich versteigert. _

Diejenigen Mitglieder, welche Saa Wickenu. Saas-
mais bestellt haben, können denselben sofort abholen.

Ferner wird nochmals Dlckwurzsamen ausgewogen
und können die Mitglieder ihren Bedarf für nächstes
Jahr decken. $ ft  Vorstand.

direkt von der Fab rik zu
MM- Originalpreisen"WW
100 Zis. (lilMirk. 1,8 Pfj. 1.70
100 „ I ».50
100 „ .. 4,8„ 8.80
100 „ ., 8,1.. 4.50
Versand nur gegen Nachnahme

von 300 Stück an.
7ini >rron prim« Dualitäten,
ZagdlTBU von 100.- bis 300.-

Mark p. Mille.
Goldenes Baus,
ZigarettenfabrikG.m.bB.

Kat «. Ehrenstraße 34.
TelefonA 9068.

0eireidedün0erZtr.7.5O
ttflmndilnger Zu. 5._
nachweislich beste Erfolge,
auf ca. 21/i Morgen 800
Ztr . Kartoffeln geerntet.
Ziss’ Düngergeschäft

Tel. 2108
Wiesbaden, Dotzheimerstr.

Nr. 101.
Versandn. allen Stationen.

Sekannlinsclning.
«m *« »»«». 0,1t 4. Pot i » » . n ** “ W “»*

8 Uhr, findet im Gerichtsgebaude zu Mal « !. Saal
Nr. 314 die Nerftetger «»g des zur Konkursmasse des
A« g«st Zone « von Erbenheim gehörigen

Acker „Blank"
in der Gemarkung KaktebMainz (16"8 qm groß, Schätz¬
ungswert Mk. 1060) statt, wozu Interessenten ausmert-
sam gemacht werden. ,

Wiesbaden, den 16. April 1917.
Der Koakarsvermalter:

Justizrat Df- Gessert, Rechtsanwalt.

Frisch eingefroffenl
«r Seife "DU

das Stück zu 16, 20, 25 und 45 Prg,  ferner gute
Tatlrttef -lf - das Stück zu 3 50 Mark, alles ohne
Marken.

krau Franz Heiter,
Neugaffc.

C.

In der Nacht v. Dieitz
tag auf Mittwoch ist j,
meiner Werkst ätte ein

MllcklrarnÄe«
entwendet worden.
Betreffende wird
dasselbe binnen 24 St^
den wieder abzuliefern,wj!
rigeufalls Anzeige erfch

Gart Land.
Schmiedemeister

lltN
t
fien

krsuisx»rck
%

7 Wochen alte
Ferkel

zu verkaufen.
Adolf Kor«.

Liegen flufgat
der Haushaltung sindo
Arten Möbel und KUch
geräte zu verkaufen,
zusehen nachmittags v,
4 bis 6 Uhr.

Wiesbadenerstr. M.

Ein gutes
Ackerpferd

zu verkaufen. Näh.
baden, Römerberg 27,
bei Schabt.

itn

N

Dickwm
rößere Mengen, <u
aggonladung kaust

hohem Preis:
Narraulscde fieilstäijjn

für CungenkranKi
zu Uanrod im Tau»>
Schriftliche Angebote an
Verwaltung.

werden schnell und billigst
angefertigt.

lAmmenvodnnng
zu vermieten.

Wiesbadenerstr. 20.

SAMEN
«tht and hochkeini* “
fflr Feld and Gart*
!■bnnt«nTüten oderk

Jedes Quantum Hfc

H .ScHrai
Gartenstr. 3.

Ulobnnng ger«
1 eoent. 2 Zimmer«-
Näh. im Verlag.

Wohnung, i Zwei Traitfnj,
2 Zimmer und Küche zu ! suchen Beschäftig»̂
vermieten. Näh.imBeilag. Felde. Näh. im

stück

handmirtscfi. Kasino

Wer äb«r das gesetzlich zulässige Mars hinaus
Haler. Wengkorn miscbfriicbt, worin sieb Haler
beringet, oder Gerste verfüttert, versündigt sieb

am Unterland.

sowie§JIWut*ttrffallte» und Orassamen in bester
Qualitär empfiehlt

Georg Roos,
Neugasse 48

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß der
eingetroffen ist und kann derselbe abgeholt werde^

Qui®“ •■efeti
JMewen

äe$cbäft$'6itipfeblunt
Bringe den geehrten Maurermeistern, Einv^

von Erbenheimu. Umgegend mein Lager in sä^BaamaterialUn,
wie Gra «- «nd Kchmarrkalk , Zement der i
Dyckerhoff& Söhne, Schwemmsteine, Dachpapp^
röhren, Sinkkasten und Gußrahmen Die

Wir bitten, uns Grmettermigei , und Ue«an
lagen für

mit .
Trottoirplatten, vorM », -

eianrt f. Pfe,d°stÄ L
Karbolineum, St l̂v » n
teer rc. in empfehlt

innerung

dock frühzeitig zu melden.
Hch . Brodt Sohne,

Wiesbaden , Oranienstraße 24.

Sandstein -Lager. <
stufen ic. Auswec
Kettenhaltcr für K- .

Bit!
Erk

'8er
Erl

Werde. Hittum,
stellen von wasserdichten, Zementputz sehr eE!

wert. Gußeiserne Stallfenster in drei versch'
Größen.

KtUtgste Prelle. ltä
Bd>. 0ftr. Kod>1, kibrnbev»


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

